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AKTUELL 
Gespräche über Hongkong 

(spk) Die 5. Runde  de r  chine
sisch-britischen Gespräche über  die  
politische Zukunft  von Hongkong 
ha t  a m  Montag  in Peking begonnen.  
Die  Verhandlungen, die sich seit 
d e m  22. April  hinziehen, haben bis
h e r  nu r  wenig Fortschritte gebracht .  
Vor Beginn de r  neuen, zweitägigen 
R u n d e  warnten Vert re ter  de r  Kron
kolonie, die Zei t  werde knapp, sich 
übe r  die Verfahren für  die 1995 an
s tehenden Wahlen für  das Hon
gkonger  Parlament zu einigen. 

«Privat-Pipel ine» entdeckt  
Die  Schmuggler werden immer  

erfinderischer, u m  die UNO-Sperre  
gegen Jugoslawien zu umgehen.  
Nach Angaben d e r  ungarischen 
Grenzwacht  vom Montag  entdeck
ten  ungarische Arbei ter  bei Säube
rungsarbeiten im Grenzgebiet  zu 
Serbien ein in den Boden  eingegra
benes  Gummirohr.  Das  Rohr  war  
e twa  270 Meter  lang und verband 
ü b e r  die Grenze hinweg zwei 
Gehöfte.  Wie die herbeigerufenen 
Zöl lner  herausfanden, floss in die
s e r  «Privat-Pipeline» bereits seit 
Monaten  Treibstoff von Ungarn 
nach Jugoslawien und Weinbrand in 
die umgekehrte  Richtung. 

Schaffung einer Strafrechtsnorm gegen die Geldwäscherei 
FBP-Motion fordert eine Änderung des Strafgesetzbuches - Verhindern, dass Liechtenstein vom internationalen Verbrechertum missbraucht wird 

(G.M.) - Die  Problematik der Geld
wäscherei taucht in periodischen A b 
ständen immer wieder in der Öffentlich
keit als Gesprächsthema auf, wobei Fi
nanzplätze mit gut ausgebauter Infra
struktur von den Geldwäschern offenbar 
bevorzugt in Beschlag genommen wer
den für ihre kriminellen Handlungen. 
Auch im Zusammenhang mit der Schaf
fung eines neuen Bankengesetzes waren 
im Landtag warnende Worte in dieser 
Richtung zu vernehmen. Die  FBP-Frak-
tion, der die Sauberhaltung des Finanz
platzes Liechtenstein gemäss d e n  zu  ver
nehmenden Voten besonders am Herzen 
lag, hat in der Zwischenzeit eine Motion 
eingereicht, die dem Landtag in der 
nächsten Sitzung zur Behandlung vor
liegt. 

Die FBP-Motion fordert  die  Regie
rung auf, dem Landtag eine Änderung  
des  Strafgesetzbuches in Vorschlag zu 
bringen, damit  Handlungen, die geeig
ne t  sind, die Ermit t lung d e r  Herkunft ,  
die Auffindung o d e r  die Einziehung von 
Vermögenswerten, die aus Verbrechen 
stammen, zu vereiteln, verfolgt u n d  be
straft werden können.  Die Motion erhält  
angesichts de r  laufenden Berichte über  
Geldwäschereien einen aktuellen An
strich, weist abe r  gleichzeitig auch  a u f  ei

nen Handlungsbedarf hin, denn d a s  
Strafgesetzbuch des Fürstentums Liech
tenstein regelt bis heute die Geldwä
scherei als Straftatbestand nicht, son
dern kennt  n u r  die sogenannte Erlös
hehlerei. die von Fachleuten jedoch 
nicht als ausreichende Grundlage für die  
Strafbarkeit d e r  Geldwäsche angesehen 
wird. 

Was ist Geldwäsche? 
Die Geldwäscherei kennt vielerei E r 

scheinungsformen, doch im Grundsatz 
geht es überall u m  das gleiche: Es sind 
Handlungen, mit denen aus Straftaten 
herrührende Ge lde r  unkenntlich ge
macht und e iner  legalen Verwendung 
zugeführt werden sollen. Die  Geldwä
sche ist da rauf  ausgerichtet, dieses 
schmutzige Geld,  das unmittelbar aus  
de r  Begehung von Straftaten s tammt,  
gegen einen anderen Vermögenswert 
auszutauschen. «Es gibt eine Tendenz», 
schrieb Prof. Dr.  Carl  Baudenbacher in 
d e r  Liechtensteinischen Juristenzeitung, 
«schmutziges Geld in bestimmte Finanz
plätze von internationaler Bedeutung zu 
transferieren, welche die erforderliche 
Infrastruktur für die gewünschten O p e 
rationen bieten». 

Schutz vor Missbrauch 
Vor diesem Hintergrund begründete  

die FBP-Fraktion ihre Motion mit  d e n  
folgenden Worten: «Das  Problem d e r  
Geldwäscherei ist mit d e r  Entwicklung 
des international organisierten Verbre
chens in jüngster  Ze i t  vermehrt  ins Be -
wusstsein d e r  Öffentlichkeit gerückt .  
Massgeblich dazu beigetragen hat d i e  
Expansion des Drogenhandels.  Auch 
wenn Berufsverbrecher i m m e r  schon auf  
Absatzhilfe für Deliktsgut angewiesen 
waren,  so hat mit der  Geldwäscherei d i e  
Bewirtschaftung deliktischer Erträge e i 
nen ganz neuen Stellenwert erhal ten .  

Während die Tä te r  de r  herkömmlichen 
Schwerkriminalität sich die Beute regel
mässig teilten und zu r  Vermeidung d e r  
Entdeckung individuell ü b e r  e ine  gewis
se  Ze i t  gestaffelt wieder  in Umlauf  ge
setzt haben,  sind die Aktivitäten des o r 
ganisierten Verbrechens auf  D a u e r  a n 
gelegt. Es ist bekannt ,  dass Verbrecher
organisationen vor  allem Finanz- u n d  
Dienstleistungsplätze benützen,  die  lei
stungsfähig sind, um ihr Kapital diskret 
und rasch reinvestieren und  dabei seine 
kriminelle Herkunf t  verbergen zu kön
nen. Um zu verhindern, dass  unser Land  
vom internationalen Verbrechertum 
missbraucht werden kann, sind die Mo-
tionäre der  Ansicht, dass es  angezeigt 
ist. rasch eine Strafrechtsnorm über  d i e  
Geldwäscherei zu schaffen.» 

Vertretung in Belgien 
Regierung erwägt Akkreditierung beim belgischen Staat 

(G.M.) - D i e  Regierung hat dem 
Landtag, wie bereits berichtet, einen 
Antrag zur Aufnahme diplomatischer 
Beziehungen unterbreitet. Gleichzeitig 
teilt die Regierung in ihrem Bericht an 
den Landtag auch mit, dass die Akkredi
tierung Liechtensteins beim belgischen 
Staat geplant sei.  

Die Aufnahme diplomatischer Bezie
hungen mi t  den Europäischen Gemein
schaften erfolgt auf  Ant rag  an die E G -
Kommission. Kommt e s  seitens d e r  
zwölf EG-Mitgliedstaaten zu keinen 
Einwänden,  nachdem sich auch de r  R a t  
mit dem Ansuchen beschäftigt hat ,  s o  
können  die diplomatischen Beziehungen 
aufgenommen und die Ständige Vertre
tung eingerichtet werden.  

I m  Zusammenhang mit  d e r  Einrich
tung d e r  Vertretung bei den Europäi
schen Gemeinschaften,  die von d e r  R e 
gierung in  einem Ant rag  a n  den  Landtag 
befürwortet  wird, spricht sich die Regie

rung auch für e ine  Vertretung beim bel
gischen Staat  aus  und begründet  diesen 
Schritt mit den  folgenden Worten: «Als 
Sitzstaat d e r  EG-Insti tutionen erteilt  d e r  
belgische Staat die Privilegien u n d  Im
munitäten und  ist wichtiges Bindeglied 
für  die Missionen bei d e r  EG. Aus prak
tischen Erwägungen und im Interesse ei
ne r  vollen Teilnahme am diplomatischen 
Geschehen in Brüssel sowie e iner  Kon-
taktnahme au f  möglichst brei ter  Ebene  
empfiehlt es sich, gleichzeitig mi t  d e r  
Akkredi t ierung bei d e n  Europäischen 
Gemeinschaften eine Akkredi t ierung 
beim belgischen Staat  vorzunehmen.» 

Unser  Land  verfügt derzeit über  eine 
Botschaft in Bern  sowie über  eine Ver
tretung in Wien u n d  beim Heiligen 
Stuhl, deren  Interessen von nichtresidie-
renden Botschaftern wahrgenommen 
werden. Ausserdem gibt es eine Vertre
tung  bei  d e r  U N O ,  bei d e r  E F T A  und 
be im Europara t .  

Kleinstaat und Europa 
Vortrag von Dr. Hubert Büchel vor dem Salzburger Wirtschaftsforum 

(G.M.) - Über den Kleinstaat und sei
ne Möglichkeiten im sich neu formieren
den Europa sprach vor einigen Tagen 
Dr. Hubert Büchel, Leiter der Dienst
stelle für Bankenaufsicht, vor dem Salz
burger Wirtschaftsforum. Er vertrat da
bei die Auffassung, dass der  Integra-
tionsprozess für alle Staaten eine Her
ausforderung darstelle: Je kleiner ein 
Land sei, umso grösser die Herausforde
rung. 

Die Darstellung Liechtensteins vor 
d e m  Salzburger Wirtschaftsforum er
folgte durch Dr.  Huber t  Büchel in Ver
t re tung von Regierungschef Markus  
Büchel, de r  diesen Termin aus  innenpo
litischen Gründen nicht  wahrnehmen  
konnte. Nach einer  Darlegung d e r  spezi
fischen Eigenheiten des  Kleinstaates 
Liechtenstein unterstrich D r .  H u b e r t  
Büchel, dass Kleinstaaten d e n  Zugang  
zu  e inem grossen Wirtschaftsraum not
wendig hätten. «Kleinstaaten benöt igen 

eine Vielfalt an Kooperationen mit  
Nachbarstaaten und Nachbarregionen», 
erklärte e r  mit Hinweis au f  verschiedene 
vertragliche Vereinbarungen Liechten
steins mit der  Schweiz und Österreich,  
«vor allem in den Bereichen Bildungs
und Gesundheitswesen. O h n e  Koopera
tion mit den  Nachbarsstaaten könnten 
bestimmte staatliche Leistungen g a r  
nicht o d e r  nu r  mit überproport ionalem 
Aufwand erbracht werden». 

Aufgabe eines jeden Kleinstaates ist e s  
nach seinen Worten, die richtige Kombi
nation von innerer  Geschlossenheit u n d  
Offenheit nach aussen zu finden, wenn 
d e r  Kleinstaat die innere Selbstisolation 
vermeiden möchte. Durch die Einbin
dung in E u r o p a  gewinne Liechtenstein 
an  Souveränität,  gab Dr.  H u b e r t  Büchel  
zu verstehen, so  widersprüchlich diese 
Aussage au f  den ersten Blick auch er 
scheinen möge.  

Neubau Post- und Gemeindezentrum Ruggell in Angriff genommen 
Gestern vormittag erfolgte der Spatenstich durch Regierungsrätin Dr. Cornelia Gassner und Vorsteher Anton Hoop 

(s.e,) - D i e  Gemeinde Ruggell und das 
Land Liechtenstein haben gestern vor
mittag im Beisein von Regierungsrätin 
Dr. Cornelia Gassner, Vorsteher Anton 
Hoop, den Gemeinderäten, Vertretern 
der K P D  St. Gallen und des  FL-Hoch-
bauamtes mit dem symbolischen Spaten
stich den Neubau des Post- und Gemein
dezentrums i n  Angriff genommen. 
Rechtwinklig zum bestehenden Gebäu
de wird in den nächsten Monaten für 5,3 
Mio Franken ein eigener Trakt mit mo
dernst ausgestatteten Räumlichkeiten 
für die Gemeindeverwaltung entstehen. 
Damit werde, so Vorsteher Anton Hoop,  
ein altes Anliegen der Gemeinde Rug
gell verwirklicht. Etwas mehr als 3 ,8Mio  
franken investiert das Land in die Post
erweiterung (inkl. Sanierung des beste
henden Traktes), um die ebenfalls seit 
Jahren prekären Platzverhältnisse bei 
der Post zu beseitigen. 

Die  Realisierung einer eigenen G e 
meindeverwaltung ist in Ruggell ein al
tes Anliegen. Wie Vorsteher An ton  
H o o p  be im gestrigen Spatenstich in ei
nem kurzen Rückblick festhielt, sei 
schon vor  10 Jahren de r  Bau d e r  G e 
meindeverwaltung in d e r  mittelfristigen 

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Gestern vormittag erfolgte der Spatenstich zum neuen Post- und Gemeindezentrum in Ruggell. Für die neue Regierungsrätin Dr. 
Cornelia Gassner war dies die erste offizielle Amtshandlung seit der Übernahme des Bauressorts. Links Architekt Hubert 
Bischoff, rechts Vorsteher Anton Hoop. (Bild: s.e.) 

U m  den Straftatbestand der  Ge ldwä
scherei in das Strafgesetzbuch aufneh
men zu können,  hat  die Regierung 1989 
bereits einen Entwurf  ausgearbeitet ,  d e r  
in die Vernehmlassung geschickt wurde.  

Anschliessend wurde diese Gesetzesän
derung nicht mehr  weiter verfolgt, im 
vergangenen Herbs t  legte die Regierung 
jedoch eine Ände rung  des Betäubungs
mittelgesetzes vor. dessen Best immun
gen sich an d e r  Verhinderung de r  G e l d 
wäscherei orientierten.  Die  Vorlage, d ie  
vom L a n d t a g e n  Behandlung gezogen 
und  verabschiedet wurde, d iente  als 
Zwischen- o d e r  Übergangslösung, u m  si
cherzustellen. dass die EG-Richtlinie z u r  
Verhinderung d e r  Nutzung des Finanz
systems zum Zwecke  de r  Geldwäsche 
bis zum Inkraft treten des E W R - A b k o m -
mens innerstaatlich umgesetzt  werden  
kann. Die  Regierung stellte sich a u f  d e n  
Standpunkt,  dass zu r  Angleichung a n  
das EG-Recht  die  Beschränkung d e r  
Geldwäscherei a u f  Drogendelikte genü
ge, eine Ausdehnung au f  andere  Verbre
chen derzeit nicht erforderlich sei. Die  
FBP-Motion ist im Gegensatz dazu d e r  
Auffassung, dass ein Straftatbestand 
Geldwäscherei möglichst rasch geschaf
fen werden sollte und  sich eine Ä n d e 
rung des  Strafgesetzbuches in diesem 
Sinne aufdränge. 

i 

j Ernüchternde Bilanz 
| der Währungshüter 
l Basel (AP)  Die  Notenbanken  sind 

über  die hartnäckige Wachstumskrise in 
den Industrieländern, die  steigende A r 
beitslosigkeit und  die Protektionismus
gefahr besorgt. A n  ihrer  Generalver
sammlung vom Montag  in Basel r ä u m t e  
die Bank für Internat ionalen Zahlungs
ausgleich (BIZ)  zudem ihre begrenzte  
Handlungsfähigkeit gegen die Devisen-
Spekulation ein.  

«Lichtblicke gibt es fast n u r  ausser
halb Europas», schreibt  BIZ-Genera ld i 
rektor  Alexandre  Lamfalussy im Jahres
bericht de r  Bank d e r  Zent ra lbanken .  
Und Bengt Dennis, Präsident d e r  B I Z  
und d e r  schwedischen Notenbank,  b e 
zeichnete in seiner  R e d e  vo r  d e n  Z e n 
tralbankpräsidenten die jüngste  Vert ie
fung d e r  Rezession in Deutschland als  
besoders besorgniserregend. Mit Sorge  
verfolgen die No tenbanken  auch  d i e  
Entwicklung in d e r  Handelspolit ik mi t  
dem Trend zum Bilateralismus und R e 
gionalismus. H i e r  sei dr ingend grösseres  
Engagement erforderlich. Breiten R a u m  
widmen die BIZ-Verantwortl ichen d e r  
Krise au f  den europäischen Devisen
märk ten  vom vergangenen Herbst .  Im  
Urtei l  Lamfalussys handel te  es sich u m  
die «ärgsten j e  aufgetre tenen spekulati
ven  Attacken». Die  Devisenmarktkrise 
habe  sehr anschaulich gezeigt, 'dass d a s  
Potential für  d ie  Beeinflussung d e r  
Wechselkurse durch private Kapitalströ
m e  in den  letzten zehn bis 15 Jahren  d ra 
matisch zugenommen habe. «Einen fest
e n  Wechselkurs aufrechtzuerhalten ist 
heu te  au f  j eden  Fall viel schwieriger a ls  
früher», sagte BIZ-Präsident  Dennis. 

D i e  ers te  Lehre  aus  d e r  Devisen
marktkrise bestehe darin, dass Wechsel
kursbindungen n u r  dann  aufrechterhal
ten  werden  könnten,  wenn die gesamt
wirtschaftlichen Eckda ten  s t immten.  

Von entscheidender  Bedeutung  seien 
dabei solide öffentliche Finanzen. D ie  
Notenbanken können  es sich angesichts 
des  gewaltigen Potentials  von spekulati
ven Kapitalströmen nicht leisten, d ie  
zentrale Rolle  von Erwartungen zu igno
rieren, wie es im Jahresbericht  d e r  B I Z  
heisst. E ine  grosse Bedeutung komme  
sodann de r  Glaubwürdigkei t  von 
währungspolitischen Massnahmen zu. In 
de r  Praxis heisse dies, dass Interventio
nen  au f  d e n  Devisenmärkten durch Zin
sanpassungen untermauer t  werden müs-
sten.  


